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I. Gxeurs.
Smg mb ßmschaft Warwg.
Eine Stunde östlich von Schwarzhofen finden wir auf
dem sogenannten W a r b e r g , oder W a r t b e r g einige Über-
reste einer weitläufigen Burg, die als Hauptort der ehemaligen
Herrschaft Warberg zu betrachten ist.
Die Geschichte dieser bedeutenden Herrschaft, die einen
großen Teil des gegenwärtigen Amtsbezirkes Neunburg um-
faßte, ist leider in ein Dunkel gehüllt, dessen Lösung namhaften
Historikern nur teilweise gelungen ist.
Moritz berichtet in seiner vortrefflichen Geschichte der
Grafen von Sulzbach, daß A d l h e i d , die Enkelin des 1104
verstorbenen Pfalzgrafen Bo tho von Pö t ten st e i n , der mit
Judith von Schweinfurt, einer Tochter des letzten Schweln-
furter Markgrafen und Echwabenherzogs Otto die Umgebung
von Pottenstein in Oberfranken erheiratet habe, auch im Be-
sitze der Herrschaft Warberg im Nordgau gewesen sei.
Als Beweis führt derselbe an, daß die genannte Adlheid
1138 o. dem Kloster Ensdorf Güter in Triesching (bei Nab-
burg) geschenkt habe. Diese A d l h e i d war Gemahlin des
K o n r a d von H o r e b u r g , eines Halbbruders des Grafen
B e r e n g a r von Sulzbach und heiratete nach dessen am
30. Ju l i 1139 erfolgten Ableben den Grafen Konrad von
Dachau.
1144 vermachte A d l h e i d vor ihrem Tode dem Kloster
Michlsberg mehrere Orte und nachdem sie das Zeitliche ver-
lassen hatte, fielen ihre Güter, unter andern die Herrschaft
Warberg, an die Grafen von Sulzbach.
So meint Professor Moritz.
Wäre nun das alles richtig, so müßte der Graf Botho
nicht nur Pottenftein, sondern auch Triesching und Warberg
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erheiratet haben, was kaum möglich ist, da unser Warberg
sicher Reichslehen war, das Kaiser Heinrich IV;, der bekannt-
lich ein persönlicher Feind des Grafen Botho war, sicherlich
demselben nicht verliehen hat.
Auch wäre der Graf von Sulzbach 1138 e. nicht berech-
tiget gewesen, gegen die Schantung der Adlheid an Ensdorf
Einspruch zu erheben, da, wie Moritz ausdrücklich betont, erst
nach dem Jahre 1144, nach dem Tode der Adlheid, Triesching
und Warberg an die Sulzbacher gekommen sind. Wären Trie-
sching und Warberg wirklich Eigentum der Adlheid gewesen,
so hätte sie diese Besitzungen als vom Großvater herstammend
auch ihrem zweiten Gemahle, dem Dachauer Grafen, zugebracht.
Richtig ist, daß eine Adlheid von Warberg gelebt hat, und
daß diese Adlheid Gemahlin des Chuno von Horeburg gewesen
ist. Ebenso richtig mag sein, daß Adlheid vom Großvater
die Herrschaft Warberg oder Wartberg geerbt hat. Ob aber
unser Warberg darunter zu verstehen sein wird, ist eine
andere Frage!
Der Pfalzgraf Botho besaß Pottenftein als Teil der
Schweinfurter Erbschaft und im Umfange dieser großen Herr-
schaft finden wir eine kleinere, die den Namen W a r t b e r g
führt. Das ist die Herrschaft W a r t b e r g bei Pottenstein,
von der die genannte Gräfin Adlheid den Namen führte.
Wird das sicher sein?
Ich möchte diese Frage mit „ J a " beantworten.
Wir haben bereits vernommen, daß Adlheid vor ihrem
Ableben an das Kloster Michlsberg bei Bamberg eine nicht
unbedeutende Schankung machte. Diese letztwillige Verfügung
erstreckte sich auf die One: W e l b e n e s d o r f , G r u b , M a s -
pahe, Wichstein, G r u n t a u e , D r o g e n e s r e u t t , welche
Güter damals Heinrich von Bibrach zu Lehm hatte. Alle
diese Orte liegen unweit der Burg N a r t b e r g bei P o t -
te n st e i n. Durch diese Schankung erweiset sich A d l h eid a ls
I n h a b e r i n der Her rschaf t W a r t b e r g i n O b e r -
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f r a n k e n . — D i e Heimat der bei der Schankung anwesenden
Zeugen liegt im Umfange des Gerichtsbezirts Pottenstem.
Sollte das als Nachweis nicht genügend sein, so erwähnen
wir noch, daß A d e l h e i d von W a r t b e r g und H o r b e r g ( l )
den Ort Thumbach (Kirchen-) 1114 an den Grafen Adelfolt
von Reiffenberg, den Stifter des Klosters Speinshart, ver-
äußerte. — lHohn, Obermainkreis 101.)
Bei unserer Herrschaft Warberg bei Neuburg deutet
nichts auf den Besitz der Adlheid.
Um der Lösung dieser verworrenen Geschichte näher zu
kommen, wollen wir etwas zurückgreifen.
Der Markgraf Heinrich von Schweinfurt hatte sich im
Jahre 1003 gegen den Kaiser Heinrich I I . empört. Wie be-
kannt ist, brachte der Kaiser schnell ein Heer zusammen, und
die Schweinfurter Burgen Creußen und Amerthal wurden
alsbald erobert, ehe sie der Markgraf entsetzen tonnte. Be-
trachten wir das Territorium näher, so fällt uns sofort in
die Augen, daß der Graf von Kastl-Sulzbach-Hohenburg, der
viel verspottete Graf Ernst (aus Seeland), oder feine Söhne
es gewesen sind, die am schnellsten dem Kaiser wirksame Hilfe
zu leisten im Stande waren, da ihr Grafengebiet die Veste
Amerthal von weitem umfaßte. Auch der Graf von Sempt-
Ebersberg muß alsbald auf dem Kriegsschauplatze erschienen
sein. Der Schweznfurter stellte sich dem Kaiser und wanderte
in Gefangenschaft.
Es ist bekannt, daß der Kaiser dem Markgrafen die Frei-
heit bald schenkte, nachdem er dessen Wacht im Nordgau in
ausgiebiger Weise beschnitten hatte. Der ganze nordgamsche
Besitz der Bamberger Kirche ist der Markgrasschaft ent-
npmmen: Den Westermanngau erhielt der Graf von Ebersberg
und wie wir vermuten — Nachweise sind freilich nicht zu er-
bringen — hat die Kastler Sippe die wohlverdiente Belohnung
erhalten, die ohne Zweifel in den Herrschaften Triesching und
bestanden hat. Die bald nach dieser Zeit erfolgte
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Teilung der Kastler Grafschaft in drei Gebiete Kastl, Sulzbach,
Hohenburg brachte unser Warbcrg mit Triesching an die Sulz-
bacher Linie, bei der das alles blieb bis zum Aussterben im
Jahre 1188.
Der Graf Geringer von Sulzbach überließ seinem Halb-
bruder (aus geringer Ehe?) C h u n o die Beste H o r e b u r g
und die Her rschaf t T r i esch ing . Nach Chunos kinder-
losem Ableben fiel Triesching dem Sulzbacher wieder heim
im Jahre 1139. Wir haben bereits vernommen, daß dieses
Chunos Gemahlin Adlheid mit einem Gute in Triesching ohne
Porwissen des Grafen Gebhard von Sulzbach eine Schanlung
an das Kloster Ensdorf machte und daß der Graf dieselbe
beanstandete. Auch das Kloster war von der Unrechtmäßigteit
der Schankung überzeugt und es tam ein billiger Vergleich
mit dem Grafen zustande.
Wäre nun die ganze Darlegung urkundlich zu erörtern,
so bliebe aber doch noch ein sehr dunkler Punkt, dessen Auf-
klärung wegen Mangel an Anhaltspunkten nicht wohl thunlich
ist. Wie kam es, so fragen wir, daß bei der Adlheid'schen
Schanlung an Ensdorf der Freiherr G o t t f r i e d von W e t -
t e r f e l d und N u d i g e r von D ie te rsk i r chen als Zeugen
genannt werden?
Wenn erwogen wird, daß um das Jahr 1140 und später
die Markgrafen von Cham-Nabburg und Vohburg eine gewisse
Oberherrlichkeit über die in Neunburg und der Umgebung seß-
haften Adeligen übten, so müssen wir annehmen, daß zwischen
dem Markgrafen von Cham und den Sulzbachern Abmachungen
gepflogen wurden, die vielleicht auf das Jahr 1132 zurückzu-
führen sind, da der Graf Gebhard Mechtild von Bayern, die
jugendliche Witwe des I l b i i verstorbenen Markgrafen Die-
pold I I I . , zur Ehe nahm.*)
*) Vielleicht wäre der Sachverhalt so zu lösen:
Die Bamberger Kirche hatte, wie erwähnt, eine Menge von Be-
sitzungen in der Nahe von Nennbmg. von welchen ohne gweifel Onno
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Soviel wird dem bisher Gesagten zu entnehmen sein,
daß weder Botho von Pottenstein noch feine Enkelin Adelheid
unser Warberg, fondern jenes Wartberg in Oberfranlen be-
sessen hat; daß sie Wartberg zu Lebzeiten ihres Gemahls
Chuno von Horeburg eigentümlich inne hatte und daß sie jenes
Wartberg auch ihrem zweiten Gemahle, dem Grafen Konrad
von Dachau zugebracht hat. Da aber die Ausführung alles
dessen hier zu weit führen würde, wird eine kurze Abhandlung
über Chuno von Horeburg unten als Excurs I ! folgen.
Um das Jahr 1159 nahm der Graf R a p o t vo,n O r -
t enbu rg des Grafen Gebhard von Sulzbach Tochter E l i s a -
beth zur Ehe und erhielt die Besitzungen Murach und W a r -
berg als Brautfchatz.
Aus der reichen Geschichte dieses Orafengeschlechtes wollen
wir hier nur einiges anführen.
1189 am 12. Mai bestieg der Graf Rapot zu Regens-
burg ein Schiff und zog mit dem Kaiser Friedrich l. und
einem mächtigen Heere ins gelobte Land. Die bekümmerte
Gemahlm schenkte dem Kloster Baumburg, einer Sulzbacher
Stiftung, ein Gut in Tittmonwg. — M . b. 3, 92. —
Moritz, Sulzbach 329, 332.)
1190 am 26. August starb Rapot, ehe er Jerusalem
erreicht hatte; sein Leichnam wurde zurückgebracht und im
Kloster Baumburg zur Erde bestattet. — M . b. 2, 267. —
Moritz 329.)
Seine Kinder waren:
1. R a p o t I I . , Psalzgraf in Bayern,
2. Heinr ich l.,
von Horeburg manche zu Lehen erhalten hatte. Dieser Kuno bewirt-
schaftete die Güter nicht selbst und mag sie an Gottfried von Wetterfeld
und an Rudeger von Dietrichstircheu zu Afterlehen hingegeben haben,
wodurch diese beiden Adeligen in ein Nbhänglgleitsverhiittnis zu dem
Horebilrger und feiner Gemahlin, als auch M Zeugenpsticht gekommen
waren.
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3. M a t h i l d e , Gem. eines Grafen von Ballet. — Ousch-
berg, Grafen v. Ortenburg. — U. b. 4,273. — Urkunden-
buch d. L. ob d. Ens 1> 602.)
Die Witwe Elisabeth verlebte den Rest ihrer Tage in
Wohlthun an Kirchen und Klöster und am 23. Jänner 1206
fand sie an der Seite des Gemahls ihre Ruhestätte im Kloster
Baumburg.
I m Sommer des Jahres 1192 hatten die Ortenburger
Grafen eine heftige Fehde mit den Bogner Grafen zu be-
stehen. Die Herzoge von Bayern hieltm es mit ihren Vettern,
den Ortenburgern, der Böhmenkönig mit denen von Bogen.
Die Nordgamschen Besitzungen Murach und W a r b e r g sollen
so schrecklich gelitten haben, daß sogar der böhmische Bischof
den König wegen feiner Unmenschlichkeiten beim Kaiser ver-
klagte. Am 26. Dezember wurde zu Regensburg der Friede
hergestellt. — IHuschberg 50 ;c.)
1193 erneuerte sich der Krieg und die Ortenburger unter-
lagen abermals.
121? vertauschten die Brüder Rapot und He inr ich
von O r t e n b u r g dem Kloster Waldsassen die Besitzungen
in Tirschenreut gegen den Ort S e b a r n (1^2 St. südöstlich
vom Warberg) und andere Liegenschaften. Der Graf H e i n -
rich verhandelte 1218, nachdem er von einer Wallfahrtsreise
nach dem gelobten Lande zurückgekehrt war, wegen dieses
Tausches nochmals mit dem Kloster am 2. November und
zwar auf dem Schloße Warb erg. — IHuschberg 76. — Moritz
372. - Hund, Stammb. 2, 25. - L ^ . b. 2, 88.)
1232 am 8. März vertaufte der Graf Henrich von M e n -
dorf an den Grafen He in r i ch von Ortenburg, der abwech-
selnd auf den Burgen zu Murach und Warberg verweilte, die
Herrschaft Neustadt an der Waldnab um 1100N Pfennige.
Unter den Zeugen stehen mehrere gräfliche Vasallen, darunter
N t t d i g e r von Warberg. - lpuschberg 8 l . Moritz 359.
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Das ist die erste Nachricht von einem .Adelsgefchlechte,
das auf der Burg lebte und hauste. Jedenfalls dürfen wir
annehmen, daß unter den Sulzbachern einem geringen Ge-
schlechte die Vurghut anvertraut war, das durch langjährigen
Besitz den Namen von der Burg angenommen hatte. Leider
finden wir nichts Bestimmtes hierüber.
1241 am 15. Februar starb der Graf Heinr ich I.
Seine erste Gemahlin B o g i s l a w a , Herzogin von Böhmen,
die ihm Heinr ich I I . und A n n a , die Gemahlin des Friedrich
von T r u h e n d i n g e n geboren hatte, starb 1223. Hierauf
nahm er Reiza von Hohenbu rg , die höchstens 13 Jahre
zählte, zur Ehe und diese hatte zu Kindern: Gebhard ,
D i e p o l d , Rapot IV. und E l s b e t , Gemahlin des Land-
grafen Friedrich von Leuchtenberg.
Der Graf Fr iedr ich von T r u h e n d i n g e n erhielt
mit seiner Gemahlin Anna die Herrschaften Warb erg und
Neustadt zum Brautschatze. Er starb wie sein Schwiegervater
im Jahre 1241. Sein Sohn Fr iedr ich von T r u h e n -
dingen veräußerte seinen ganzen im Nordgau gelegenen Be-
sitz zu W a r b e r g , Neustadt, Murach:c. 1261 am 11. De-
zember an den Herzog von Bayern. — Moritz 353. — Aetten-
kofer, b. 6 . 166. — ks^. b. 3, 175.1
Warbe rg war nun bayerisch; der Herzog bildete
aus der Herrschaft Warberg ein eigenes Amt, verlegte den
Sitz desselben nach Neunburg . Der Umfang dieses Amtes
und die dazu gehörigen Orte sind im herzoglichen Salbuche
vom Jahre 1283 aufgeführt. - M . b. 36, I. 390.)
1265 finden wir einen W a l t e r von Warperch als
Zeugen zu Schwarzhofen. Vermutlich war er der Sohn des
obengenannten Rüdiger. — Dolels, rbr. 103 b.1
Das adelige Geschlecht der Warherger, das nun in bay-
erischen Diensten stand, muß in einem gewissen Abhängigleits-
verhältnisse zu den Grafen von Ortenburg, die auf der Burg
Murach lebten, geblieben sein, da wir 1267 Walchun von
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Wirperche bei dyn Ortenburgexn finden, da Gebhard und
seine Brüder bei einer Verhandlung mit dem Bpital in
Böhmischbruck mehrere ihrer Dienstleute als Zeugen verwenden.
— Mied, Grafen von Hohenburg 95.)
1268 am 12. Oktober fertigte der Graf Gebhard eine Über-
gabsurkunde aus, in der unter andern Dienstleuten Rüdiger
und W a l t her von W a r t b e r g stehen. — sAettentofer?)
1271>am 23. April zu Lengenfeld verkauften die Orten-
burger Grafen ihre Besitzungen im Nordgau, die Herrfchaft
Murach, an den Herzog Ludwig von Bayern. Unter den vielen
Zeugen findet sich Rudiger von Wartberch. ^Que l len
5, 244. — Aettenkofer 191.)
1286 am 2. Ju l i war R u d i g e r von W a r t b e r g
Zeuge im Kloster Reichenbach. - M . d. 27, 70.)
1289 am 10. Jänner zu Neunburg übergeben die edeln
Leute Rudeger und Wa l the r von Wartperch dem Kloster
Schönthal dm Zehent zu Grazestorf. — M b . 26,-26. k. b.
'4 , 412.)
1289 am 19. Jänner verschrieb der Herzog Ludwig seinem
Getreuen Rudeger von Warperg für 20 T Pfennig,
den Hof zu St. Jakob (in Neunburg), den er wegen der
Burghut bereits hatte, zum Ersätze für ein in seinem Dienste
verlorenes Streitroß. — sOberpfälz. Anzeiger I 579. — Anmllen
1835, 52.)
1289 am 5. August war Herr (Ritter) W a l t e r von
Wartperch Zeuge, da der Graf Rapot von Ortenburg
dem Ulrich von Meuschendorf eine Hofstätte schsnlt. — ^k. k.
4, 418.)
1294 gab der Graf Berenger von Leonberg (Niederbayern)
dem Kloster SchöntaMn Iehent zu Pinau, den ihm Rud iger
vonWartperchaufgMbenhatte. — lli.b.4,576, N. b. 26^34.)
1296 am 23. Ju l i gab derselbe mit Beistimmung des
Wal ther von Wy r tp er ch dem niimlichen Moster den Iehent
in Pcrg, Voitßreut, GrWestorf, HMannsdorf, Voneftorf,
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Hiltersriut, Balberiut, Perndorf, Grub und Premäuzzel. —
A . b. 4, 6 2 4 — N . b. 26, 36/>
Wie es scheint, starben Rudiger und Walther, die viel-
leicht Brüder waren, bald nach dieser Zeit. Wessen Söhne
die nun folgenden Rudiger (III.), D i p o l d , P a b l i n t und
Rüger (IV.) waren, läßt sich schwer bestimmen.
1301 am 1. Februar übergab Rud iger von Wartberch
dem Kloster Schönthal den Zehent in Wildenreuth und Grub,
den sein Dienstmann Heinr ich von Dietersk i rchen zu
Lehen hatte. - M . d. 26, 56.^
1302 am 29. Juni war D i e p o l d der Warperger
Zeuge zu Schöntal. — l« . b. 58.)
1303 erhielt Rüg er Warberger von der Herzogin
die Mühle in Meuschendorf für seine getreuen Dienste.—
lAnnalen, 1835, 52.1
13W eignen Rüger von Warperg dem Kloster Schön-
thal den Zehent zu Berg, Voitsriut, Grazerstorf, Budenreut,
Vonestorf, Hertmannsdorf, Perndorf, Grub und Premeuzel.
— M . b. 26, 67. - l i . b. 5, 17.1
Am 22. Dezember eigneten die Brüder Rudger ,
Paebl inus (Bablin) samt ihrem Better Rüger den Zehent
in Hiltolsreut, Reinoltsdorf und Albernhofen demselben Kloster.
— M . b. 26, 67. - » . b; 5, 90.1-
130? 1. September übergibt Ulrich Landgraf von Leuchten-
berg dem Kloster Schönthal einen von Rudiger von Wartberg
mgehabten Zehent. — O- b. 26, 70.)
1308 traten Rüg er von 3yar4berg und seine Vettern
in die Dienste der Herzoge Rudolf und Ludwig von Bayern.
Beide sollen mit einem Rotze dienen gegen 20 T und erhalten
diese Summe auf die Wühle z« Meuschendorf verschrieben.
-^ M M e n 1835, 52. Hiftor. Verein von Oberpfalz 6, 185
1315 am 1. Mai vertauften die Brüder Ruger , B a l
b i t M d Ruger die Zehmten zu Berg c^. um 67 N dl.
M d a s
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Weiteres verzichteten die W a r t b e r g e r auf ihre Ansprüche
auf die Zehenten zu Botenriut, Egglostorf, Grub, Dberpre-
meuschl, Veltpach, Winriut, Pokkesping und Stegen.
131? am 21. Okt. war Herr Ruger der Warperger ,
Zeuge zu Schönthal; ebenso im Jahre 1319. — M . b. 26,
88, 96.^
1321 am 22. Mai verschrieben sich zu Amberg dem
Könige Ludwig zu Dienst R u d i g e r von Wardperch ,
Pabl inch und D i e p o l t von W. - Mcher, kl. Schr. 2,
626,627.)
Die Warberger kämpften in der Schlacht bei Ampfing,
wo Rügers ungenannter Sohn den Tod fand. Zum Aus-
gleiche des erlittenen Schadens verschrieb der König dem, Vater
am 5. September 1326 auf den Hof zu St. Jakob bei
Neunburg 30 ss Pfennig. — M w r . Ver. Oberpfalz 3, 170.1
Nach dem Salbuche von 1326 hatten die Warberger zu
Lehen eine Wiese und einen Acker zu Nesenricht und zu
Meuschendorf. — M . b. 36, 580. 582.1
Die nun folgenden scheinen Söhne Ruger I I I . zu sein.
1345 am 20. September zu Affalter entsagen E l s p e t
d i e W a r t b e r g e r i n von Lebendorf und ihre Söhne Ruger
(V.) und Ulr ich ihren Ansprüchen an ihre Schwester und
Muhme Agnes die Greulin, Klosterfrau zu Pettendorf und
auf einen Weinberg. — sL.. b. 8, 52.)
Elspet war demnach eine geborene G r e u l . Von nun an
treffen wir die Warberger auf verschiedenen Burgen und Edel-
gütern, sowie als Richter und Pfleger im Dienste der Herzoge
von Bayern. Zu Adelburg, Nltendorf, Dieterstirchen, Eslarn,
Glemtsch, Kürnberg, Löbendorf und Reichenftem erscheinen
die Warberger seßhaft. Die alte Burg Warberg war mit
M Zeit unbewohnbar und nicht wieder hergestellt wordm.
1495 starb B a l t h a f a r der W a r p e r g e r zu Kürnberg
als der Letzte seines Namens und GwMMes uild wurde im,
Aoster Schönchal ^
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1498 gestattete der Pfalzgraf Otto seinem Landrichter zu
Neunburg, Götz dem P lassenberger , auf dem öden Hof
zu W a r t b e r g auf sein einigs Leibs Lebtag am Plachwerch
und Behausung zu hauen nach seinem Gutdünken. — M t .
Ver. v. Oberpf. 19, 166.)
I I . Gxeurs.
zoreburg.
I n den vaterländischen Urkunden begegnen wir hin und
wieder einem Chuno von H o r e b u r g , der einem sehr
edlen Geschlechte entsproßen sein muh, da wir ihn in Ver-
bindung mit mächtigen Grafen Häusern treffen.
Die Geschichtsforscher warm lange in Verlegenheit, diesen
Hhuno unterzubringen, und das um so mehr, als die Nach-
richten über seine Person recht spärlich sind und auch eine
Burg Horeburg nicht aufzufinden war.
Es darf uns also nicht wundern, wenn drei Gelehrte,
die sich mit Chuno befaßt haben, ganz und gar verschiedener
Meinung sind.
Pater Ildephons Ruedorfer hat 1765 eine.Abhandlung
über die Stifter der Propstei Berchtesgaden geschrieben (Ab-
haM. der Akad. d. Wisf. 3. Bd. 1765 S. 1 4 9 - l 6 3 ) und
aus dem dabei vorkommenden Chuno von H o r e b u r g machte
er einen leiblichen Sohn der Pfalzgräftn I r m e n g a r d von
R o t t von deren Gemahl K o n r a d von M e g l i n g .
- Um mit der Burg H o r e b ^
der Verfasser (S. 158 unter Berufung auf „Hund, Netr.
ZMßb." 7 und Hund, Stammbuch l . A 92) , ,H
„ober des I n M , unterhalb WasseMM^ ^ aWnst auch
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